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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Dresden d. 15. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr traten die

Mitglieder der Miniſterialkonferenz im Brühl'ſchen Palais zu
der letzten Plenarſitzung- zuſammen welche mehrere Stunden dauerte.
Um 4 Uhr verſammelten ſich dieſelben in großer Uniform zum
zweiten Male zu der feierlichen Schlußſitzung der Konferenz. Nach
derſelben fand im königlichen Schloſſe großes Diner ſtatt.

Berlin d. 16. Mai. Jn unterrichteten Kreiſen glaubt man
zuit ziemlicher Beſtimmtheit darauf rechnen zu dürfen daß der Kai
ſer von Rußland zu dem am 31. d. M. ſtattfindenden e der Ent
hüllung des Denkmals Friedrich des Großen hier eintreffen werde.

Sowohl im k. Schloſſe zu Charlottenburg und in Sansſouci,
als auch in dem hieſigen Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft bemerkt
man ſeit Kurzem mannigfache Vorkehrungen, die man auf die er
wartete Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland deutet.
Das 6. Küraſſier-Regiment, deſſen Chef der Kaiſer iſt, ſoll während
der Anweſenheit deſſelben in und um Charlottenburg zuſammengezo

gen werden. rJm Finanz Miniſterium iſt der Vorſchlag gemacht worden die
Steuervergütung für ausgehenden Branntwein von 9 Pf. auf 8 Pf.
herabzuſetzen. Durch Vermittlung des landwirthſchaftlichen Miniſte
ſteriums iſt vom Landes OekonomieKollegium ein Gutachten hierüber
erfordert worden. Das Kollegium iſt der Meinung, daß nach dem
durchſchnittlich anzunehmenden Branntweingewinn die Steuer ſchon
jetzt in der Wirklichkeit nicht mehr als 8 Pf. pro Quart zu 50 pEt.
Tralles betrage. Es hat ſich aus e Grunde für die beabſichtigte

äßi der Vergütung ausgeſprochen.m e Weteff re PKenbene Ausſtellung geht die nicht erfreuliche
Nachricht ein, daß die von engliſcher Seite feſt verheißene nothwen-
dige Verſtärkung des für die Bewachung der ausgeſtellten Sachen
beſchafften Perſonals nicht erfüllt werden wird. Jm Gegentheile wird
es dem Auslande überlaſſen, die ihm angewieſenen Räume auf eigene
Koſten hinreichend beaufſichtigen zu laſſen, was gegenüber den ganz
exorbitanten Forderungen zuverläſſiger Menſchen in London, eine ſehr
bedeutende Ausgabe verurſachen muß. Andererſeits wachſen die eng
lifchen Einnahmen an der Kaſſe des Gebaudes, wie in ganz Lon

don ungemein. eDer Bildhauer Prof. Tieck iſt leider am 14., Mittags 12 Uhr,
ſeinem höheren Alter und längeren Leiden und Widerwärtigkeiten er
legen: ſeine Stelle ünter den Künſtlern unſeres Jahrhunderts hat er
durch bedeutende Leiſtungen bezeichnet.

Verbürgten Nachrichten zu Folge hat die ruſſiſche Regierung in
Lüttich 100,000 Gewehre beſtellt.

Kaſſel, d. 13. Mai. Heute war aus der Stadt Eſchwege eine
Deputation beim Miniſter Haſſenpflug, um demſelben Vorſtellungen
über die enormen Laſten der Einquartierung zu machen und ihn zu
bitten, den Bewohnern bald Erleichterung derſelben zu verſchaffen.
Hr. Haſſenpflug erklärte der Deputation, daß die fremden Truppen
zur Zeit noch hicht aus dem Lande zurückgezogen werden könnten,
Und da Eſchwege noch zu den wohlhabenderen Gegenden gehöre, ſo

könne ihr Verlangen nicht berückſichtigt werden was übrigens geſche
hen ſolle, ſobald die Verhältniſſe es geſtatteten. Was die Abreiſe des
Staatsraths Scheffer betrifft ſo iſt dies die natürliche Folge davon,
daß Hrn. Scheffer hier keine Geſchäfte mehr zurückhielten. Staats
miniſter Uhden hatte ihn veranlaßt, hierher zu kommen, um mit dem

ſelben über einige juridiſche Fragen zu konferiren. Nachdem dies ge
ſchehen, wurde Hrn. Scheffer anheimgegeben, abzureiſen unter dem
Vorbehalte, daß Hr. Uhden, falls die Arbeiten ſo weit gediehen ſein
ſoöllten, ſpäter wieder ſeinen Rath einholen werde. (P. 3.)

Hannover, d. 13. Mai. Das Miniſterium iſt heute in der
II. Kammer geſchlagen worden. Eine große Mehrheit hat in na
mentlicher Abſtimmung die Erhöhung der Miniſtergehalte
verworfen. Die Regierung hatte beantragt, das Gehalt eines jeden
Miniſters von 4000 Thlrn. jährlich auf 5000 Thlr. zu erhöhen ſo
wie einem der Miniſter jährlich an Repräſentationskoſten 3000 Thlr.
zu verwilligen. Faſt allgemein wurde angenommen, daß die II. Kam
mer ebenſo wie die J. in dieſer Frage entſcheiden, d. h. bewilligen
werde. Um ſo mehr hat es nun überraſchen müſſen, daß 58 Stim
men ſich gegen und nur 16 Stimmen für die beantragte Erhöhung
ausgeſprochen haben. Unter der Mehrheit befinden ſich die frühern
Miniſterialvorſtände Stüve und Lehzen, wie auch die meiſten Anhän
ger der Stüveſſchen Politik. Mit den Miniſtern Jacobi, Lindemann
rn r Dre e e nur zwölf Abgeordnete,

epräſentationskoſten von 3000 a fur, ei ini ibe gen bewilige worden 000 Thlrn. für einen der Miniſter ſind

Stuttgart, d. 11. Mai. Die geſtrige Sitzung der ZweitKammer begann mit der Verleſung es Ronhtiche Ellaſee, ar

der für die Präſidentſchaft von der Kammer vorgeſchlagene erſte Kan
rn Staatsrath Römer, zum Präſidenten der Kammer ernannt

Nachdem Robert v. Mohl in Heidelberg die dur rnWächter's Reſignation erledigte serg, erſtere der men a
bingen abgelehnt, ſollen neuerdings mit Hofrath Albrecht in Leip
zig Unterhandlungen deshalb angeknüpft worden ſein.

SchleswigHolſtein. Die holſteiniſchenhaben ſich am 14. Mai von Kiel aus, wer a Wane
hufs einer vorgängigen Beſprechung zuſammengefunden hatten, nach
Flensburg begeben. Wie uns berichtet wird, werden ſie ſich jeden
falls nur nach Einlegung eines Proteſtes gegen jedes Arrangement,
welchem die Trennung der Herzogthümer zu Grunde liegt, auf wei
tere Verhandlungen einlaſſen.
Flensburg, d. 14. Mai. Ein Amneſtie-Patent fü iiſt am 10. Mai erſchienen. Ganz ausgeſchloſſen von e echt

ſind 33 Perſonen, darunter der Herzog und Prinz von Auguſtenburg
nebſt Familie, Beſeler und die Mitglieder des Obergerichts. Die
übrigen Kompromittirten haben ein genau formulirtes Amneſtie Ge
ſuch an den König zu richten.

Ftalien.Rom d. 6. Mai. Seit einigen Tagen finden täglich in den
Nachmittagsſtunden mehr oder minder blutige Reibungen zwi
ſchen franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten ſtatt. Le am
Tage der Jahresfeier des Präſidenten der Republik, koſteten dieſel
ben ein Menſchenleben, während die Anzahl der Verwundeten ſich
auf 13 belauft; unter dieſen zwei Franzoſen mit tödtlichen Ver
letzungen. Der Erſchlagene gehört indeſſen nicht dem Militairſtande
an, denn bei den Rauſereien ſind in der Regel Angehörige der un
terſten Volksklaſſe betheiligt, die, wie ſich auch von ſelbſt verſteht
Partei gegen die Franzoſen ergreifen welche Letztern bei ver bekannt
en Beyerztheit und Gewandtheit der Jtaliener in ähnlichen Hän
deln, immer den kürzern ziehen.
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Die gefoderten



Frankreich.
Paris d. 13. Mai. Die Preſſe conſtatirt heute, daß nach

den Erklärungen der leitenden pariſer Journale weder eine Verfaſ
ſungsreviſion, noch ein Druck von außen durch Petitionen, noch
eine Präſidentſchaftsverlängerung ſtattfinden werde. Die Wahl am
10. Mai wird alſo, wenn das allgemeine Stimmrecht bis dahin wie
derhergeſtellt iſt, ebenſo ruhig wie jene des 10. Decbr. vorübergehen
Ja, „die große Partei der Ordnung“ hat ſchon ihren Candidaten,
den General Cavaignac. Der Sisscle unterſtützt ihn bereits, die
Débats werden nicht fehlen, und wahrſcheinlich kommt auch der
Conſtitutionnel dazu. Die Legitimiſten, Fuſioniſten, und Orleani-
ſten werden ſich Cavaignac's ebenſo gegen Bonaparte bedienen, wie
ſie ſich Bonaparte's gegen Cavaignac bedient haben. Endlich findet
Cavaignac reißenden Anhang bei den Banquiers, Fabrikanten und
dem hohen und mittleren Handel. So viel ſteht überall feſt: „Jn
conſtitutionell für Bonaparte ſtimmen, hieße conſtitutionell Ledru
Rollin wählbar machen, deſſen Contumazurtel 3 Mill. Stimmen auf
zuheben bereit ſind.“

Die republikaniſchen Petitionen um Abſchaffung des neuen
Wahlgeſetzes erhalten unvermuthete Bundesgenoſſen in legiti
miſtiſchen, welche ebenfalls die Wiederherſtellung des allgemeinen
Stimmrechts fordern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Mai. Man iſt ſehr geſpannt auf das Reſul-

tat der Titelbill im Comite. Selbſt jene, welche das Fortbeſtehen
des Kabinets wünſchen, beſorgen, daß die Bill ſolche Verſchärfungen
im Comité finden würde, daß das Kabinet dadurch zum Rücktritt
gezwungen werden möchte. Jnsbeſondere wird ein Amendement von
Walpole der Probierſtein der Stimmung des Hauſes ſein, da es
darauf hinausgeht, den päpſtlichen Beſchluß in Betreff der Kirchen
organiſation, deſſen die miniſterielle Vorlage keine Erwähnung thut,
für nichtig und ohne rechtliche Folgen für Großbritannien zu erklären
Auch will dies Amendement jedem Engländer das Recht vindiciren,
eine Klage darauf hin anſtellen zu dürfen, während die miniſterielle
Bill dies nur dem Generaladvokaten vorbehält. Dies Amendement
iſt inſofern von Bedeutung, als bei der Lage der Dinge zu erwarten
ſtand daß das Gouvernement die durch die Bill zu erlaſſenden Pe
nalbeſtimmungen nicht zur Geltung bringen würde, während ſich nach
Annahme des Amendements die hochkirchlichen Zeloten es angelegen
ſein laſſen werden, gegen die katholiſchen Prälaten denunciatoriſch auf
zutreten und in eigenem Namen Prozeſſe gegen ſie anzuſtrengen. Die
Sprache der „Times“ deutet ſchon darauf hin, daß das Miniſterium
in dieſer Frage den Kürzeren zieht. Indeſſen ſind die „Times“ da
für, daß die katholiſchen Gerechtſame in Jrland anders aufgefaßt wer
den müßten als in England, ſo daß getrennte legislatoriſche Beſtim
mungen hier Platz greifen müßten. Die iriſchen Zuſtände ſind un
heilvoll genug, daß man wahrlich Anſtand nehmen müßte, neuen
Brand in das Land zu ſchleudern. „Will man England und Jrland in
leicher Weiſe behandeln ſagen die „Times“, „ſo bleibt nur die
ahl zwiſchen einem für Jrland angemeſſenen, aber für England

zu ſchwachen, und einem für England angemeſſenen, aber für Jrland
zu ſtarken Geſetze.“

Die Protektioniſten haben geſtern bei Lord Stanley eine Verſamm
lung gehalten, in welcher die Parteipolitik berathen wurde. Stanley
erklärte, er wäre jetzt nicht mehr in Verlegenheit, ein Kabinet zu
bilden.

Spanien.
Madrid, d. 8. Mai. Die Schwangerſchaft der Königin

Jſabella iſt außer Zweifel. Sie hat ihren drei Aerzten erklart,
ſie werde ſich von nun an gänzlich allen ihren Geſundheitsvorſchrif
ten fügen.

Nach telegraphiſchen Berichten aus Madrid vom 13. Mai er
geben die bis jenem Tage bekannten Wahlen eine große Mehrheit für
die Regierung.

Türkei.
Wie den Hamburger Nachrichten aus Wien gemeldet wird,
iſt ein öſterreichiſcher Kommiſſar nach Kiutahia abgegangen, um
Koſſuth und den übrigen Jnternirten das Verſprechen abzuneh
men, daß ſie nie etwas gegen Oeſterreich unternehmen und nach ih
rer Freilaſſung ſich nach Amerika begeben wollen. Unter dieſer Be
dingung willigt die öſterreichiſche Regierung in die Freilaſſung.

Ein Wort über Schutzzoll an die Landariſtokratie.
Von Pr. Friedrich Liſt.

„Ohne Zweifel“ ſo ſchrieb der berühmte, dem Vaterlande leider
zu früh entriſſene Staatsökonom Dr. Liſt 1844 den deutſchen Land
und Forſtwirthen „würde der höhere und höchſte Adel die ihm eigen
thümliche Antipathie gegen das Aufkommen eines wohlhabenden Fa
brikantenſtandes zu überwinden ſich bemühen, hätte er nur einiger
maßen von den unermeßlichen Vortheilen eine Vorſtellung, die der
ſelbe ihm ſchon bei ſeiner Geburt zum Angebinde mit auf die Welt
bringt. Dazu aber iſt wenig Hoffnung, ſo lange der grundbeſitzende
Adel nur die erſt halbfertige Geſchichte Frankreichs ſtatt der längſt
fertigen Englands zu Rathe zieht. Zur Zeit, als England ſeine eigene
Wolle gegen fremde Fabrikate eintauſchte, waren ſeine normanniſchen
Herren, was noch vor 50 Jahren der Adel auf dem öſtlichen Konti-

z nent war, und was er heute noch zum Theil in Mecklenburg iſt
ein Geſchlecht, das nur in der Niederhaltung des Bauernin eitlem Flitter ſeine Größe ſuchte. Mir AErnors III. en
Induſtrie ihre erſten Wurzeln zu ſchlagen ſie brauchte aber mehr als
ein Jahrhundert, um ſich dem normanniſchen Feudaladel nur bemerk-
bar zu machen. Das erſte Gefühl jener mächtigen Barone, als ſie
gewahrten, eine neue Macht ſtrebe neben ihnen auf, war Haß und
Widerwillen warum nicht weil die Jnduſtrie und der Handel
der Städte ihnen nicht vortheilhaft waren im Gegentheil: ihre Ren
ten hatten zuſehends gewonnen, ſeitdem man in England ſein gemein
ſtes Bedürfniß an Tüchern u. ſ. w. ſelbſt verfertigte und rohe Tücher
ſelbſt ausführte. Die Barone haßten in dem aufſtrebenden Bürger
thume einen Nebenbuhler ihrer Macht, und zwangen ſo das Bürger
thum, ſich mit dem Königthum zu verbinden. Erſt mußte dieſe Ne
benbuhlerſchaft der Barone mit der Krone gebrochen ſein, bevor die
Landariſtokratie die großen Vortheile kennen und begreifen kernen konn
te, die ihr aus der Induſtrie erwuchſen. Lange hatte das Feuer des
wechſelſeitigen Haſſes zwiſchen den beiden Gegnern unter der Aſche
geglimmt, bevor ſie handgemein wurden. Doch entſchied ſchon das
erſte Zuſammentreffen den Sieg zu Gunſten des Bürgerthums und
der Krone für immer. Der reiche und mächtige Graf von Warwick

der Königmacher zubenannt das Haupt der normanniſchen Her
ren, verlor Macht und Leben, weil er, die Natur der neu aufſtreben
den Jnduſtrie nicht begreifend, die Städte von ſich abwendig gemacht
hatte. Der letzte König ſeiner Wahl, der ſchwache Heinrich VI.
ſtürzte ihm nach mit ſeiner Krone, während der Gegenkönig Eduard i.
ſie zum andernmal gewann weil er, trotz ſeiner großen Fehler durch
Pflegung der Jnduſtrie und des Handels bei dem dritten Stande ſich
beliebt zu machen gewußt hatte. Mit dem Königsmacher fiel die Blü
the der normanniſchen Herren, und ihre Mitherrſchaft der alten Form
hatte für ewige Zeiten ein Ende. Der dritte Stand kam ſchnell em
por, die Krone aber, ſich mehr und mehr geborgen, gekräftigt eho
ben fühlend durch dieſen Bund, vergalt die Dienſte die e h le
ſtete, durch eifrige Pflegung der Induſtrie und des Handels und ſchon
mit Eliſabeth war ſie zum Bewußtſein jenes großen Syſtems gelangt,
das im Laufe der drei folgenden Jahrhunderte England zum reichſten
und mächtigſten Lande und ſeine Krone zur glänzendſten der Erde
erheben ſollte. Den hanſeatiſchen Zwiſchenhandel mit der Wurzel ver
nichtend, gab ſie dem nationalen Handel die feſteſte Baſis in der ein
heimiſchen Schifffahrt und Jnduſtrie, und ſofort fing auch der ur
Unterwürfigkeit gebrachte Adel an, ſeine Stellung in der neuen d
nung der Dinge zu begreifen. Seit der Königin Eliſabeth waren ſeine
Renten merklich, ſeit dem Methuenvertrage (1703) bedeutend, ſeit dem
Aufkommen der Maſchine aber (1760) ins Ungeheure geſtiegen Die
engliſche Landariſtokratie brauchte nicht erſt durch Bücher ober Lektio
nen über die Urſachen dieſes Steigens ins Klare geſetzt zu werden,
ihre Rentrollen ſprachen darüber faßlicher und einleuchtender als alle
Schriften. Von nun an waren auch die Gewerbsleute und Fabrt
kanten Englands der Mühe überhoben, Schutzmaßregeln nachzuſuchen
die großen Grundbeſitzer übernahmen für ſie dieſe Sorge. Auch hatte
die engliſche Landariſtokratie keineswegs zu beklagen, vaß ſie fortan
die Sache der Jnduſtrie und des Handels als ihre eigene betrachtete
und führte, denn durch mehr als einen Kanal goſſen dieſe beiden
Quellen des Reichthums einen großen, vielleicht den größten Theil
vr S r der Landintereſſen, und heute iſt nicht
allein die engliſche Krone die glänzendſte i ider reichſte n mächtigſte ber Erde ken kerſenguſthe gret fand

Ueberlaſſen wir uns der angenehmen Hoffnung iDeutſchland die Zeit nicht mehr fern ſei, in e de r
desherren die Sache der Jnduſtrie und des Handels als die ihrige
betrachten, und gleich dem engliſchen Adel in Allem, was groß u
national iſt, an die Spitze des Bürgerthums nicht ihm gegenüber
T treten. Hoffen wir, ſie werden ſich künftig wenigſtens dafür in
tereſſiren, was ſie zu allernächſt berührt, nämlich für die Landwirth
ſchaft; ſie werden ferner nicht verſchmähen, ihre hiſtoriſchen Namen
der Geſchichte der vaterländiſchen Jnduſtrie einzuverleiben. Und wenn
wir den Urſprüngen der Fürſten nachforſchen, ſo finden wir daß mehr
als eine deutſche Königskrone der Vogtei über die freien Stadte des
Reichs, alſo der Induſtrie und dem Handel entſproſſen iſt.

Dagegen lehrt uns aber auch die Geſchichte der letzten Jahrhun
derte, daß der Glanz von mehr als einer Krone erbleichte, wenn die
Herrſcher in Sachen die den Nahrungsſtand jedes Bürgers affiziren
mehr den Leidenſchaften und vermeintlichen Intereſſen bevorzugter
Stände oder perſönlichen Neigungen und Abneigungen gegen fremde
Gewalthaber, oder den Vorſchriften hohler Theorieen, als ihrem eignen
geſunden Menſchenverſtande, den vernünftigen und gerechten Forde
rungen ihres eignen Volkes und dem ihnen qngeborenen Gefühl für
die Ehre, den Vortheil und die Größe ihrer eignen Nation Gehör
geben. Dem Falle Heinrichs VI. ließe ſich in dieſer Beziehung auch
der Fall Ludwigs VI. zur Seite ſtellen, denn die franzöſiſche Re
volution iſt unter andern auch eine Tochter des Edenverträges, jenes
berüchtigten Handelstraktats zwiſchen England und Frankreich (1786)
welcher der engliſchen Induſtrie ſo unermeßliche Vortheile brachte und
der franzöſiſchen ſo tiefe Wunden ſchlug.
Feine Volksliebe iſt aufrichtiger gemeint und nachhaltiger als
jene die auf die Dankbarkeit der Nahrungsſtande gegründet iſt. Da
her haben auch alle großen Herrſcher vorzugsweiſe für die Brodlade
und den Reihentopf der arbeitenden Klaſſen Sorge getragen, und ob
ſie ſpäter dem Unglück oder dem eignen Uebermuthe zum Opfer ſie
len, wie Heinrich IV. und Napolebn, ſo folgte ihnen doch die Liebe
des Volks ins Exil oder in den Tod.



3. Was kann behufs möglichſter Beſchleunigung der Ausführung
einer Feld und TriftSepgration ſeitens der betheiligten Wirthe ge
ſchehen

4. Was iſt zu thun, um den in vielen Gegenden noch immer
beſtehenden Widerwillen gegen Triftablöſungen, Separationen und
Zuſammenlegungen zu begegnen

5. Welchen Vortheil gewährt nach einer ausgeführten Separa
tion, wenn keine Naturalweide überwieſen iſt, die Schafzucht, und
welchen die Rindviehzucht? Jſt insbeſondere bei vorhandenem guten
Kleeboden erſtere oder letztere von größerem Nutzen

6. Jn einigen Ländern iſt ſeitens der Regierungen die Einrich
tung getroffen worden, einzelne, ſowohl für das Allgemeine der Land
wirthſchaft, als auch für beſondere Zweige derſelben gründlich ausge
bildete Männer, behufs mündlicher Belehrung der Landwirthe Lei
tung von Meliorationen an Ort und Stelle und dergl. das Land
bereiſen zu laſſen. Welche Erfolge ſind hiervon zu erwarten und
kann es wünſchenswerth ſein, Anträge in dieſer Beziehung auch bei
den dieſſeitigen Regierungen zu ſtellen

7. Wie iſt das land wirthſchaftliche Verſuchsweſen mit Sicherheit
zu fördern? Was kann insbeſondere in Ausführung vergleichender
Verſuche vereinzelte Thätigkeit, was können blos dieſem Zweck die
nende, unter gehöriger Leitung und Aufſicht geſtellte Verſuchs
wirthſchaften leiſten

8. Es wird empfohlen, den Acker zu Zeiten, etwa alle 3 bis 4
Jahre, im Herbſte oder auch im Frühjahr mit dem Spaten umzu
graben. Es fragt ſich aber, ob beſtimmte Erfahrungen darüber vor
liegen ob und wie ſolches Verfahren die darauf gewendeten Koſten
lohnt?

9. Welche Vortheile haben die Kiefernpflanzungen gegen die Saat
kulturen, namentlich für die bäuerlichen Wirthe?

10. Es unterliegt den erheblichſten Schwierigkeiten, auf den är
meren Bodenarten, namentlich auf Sandflächen eine entſprechende,
ergiebige Weide zu gründen und längere Jahre hindurch zu erhalten.

Welches Verfahren iſt zu dieſem Behufe zu beachten Welche
Pflanzen und Mengungen haben ſich ergiebig gezeigt

11. Jn welchem durchſchnittlichen Weidewerth Verhältniſſe ſtehen
auf Sandboden bei längerem Liegenlaſſen die mit Schafſchwin
gel, gegen die nicht angeſäeten Brachfelder?

12. Daß das Abhüten der Wieſen im Frühjahre dem Heuertrag
Eintrag thut, wird Niemand ableugnen. Ob aber dieſer Eintrag
mehr beträgt, als das was die Schafe freſſen, ob daher die Summe
des Graswuchſes ohne Hütung größer iſt, als mit Hütung, darüber
iſt man zweifelhaft. Liegen nichts deſtoweniger genaue und maßge
bende Erfahrungen über dieſen Gegenſtand vor

13. Jſt es zweckmäßiger, nicht ganz trocken gewordenes Heu auf
den Böden möglichſt locker auszubreiten, oder es feſt und hoch auf
einander zu packen

14. Welches iſt die beſte Methode beim Trocknen des Klee's?
135. Welche neuere Erfahrungen ſind überhaupt, und insbeſondere

im Bereich der Provinz Sachſen in Betreff des Drainen's (der Ent
wäſſerung) des Bodens vermittelſt gebrannter Röhren gewonnen
worden

16. Genügen die bisher bekannten Kraftmeſſer, um mit Sicher
heit in jedem Augenblicke das Maaß der zur Fortbewegung eines
Wagens, Pflugs oder anderer landwirthſchaftlichen Werkzeuge noth
wendigen Kraft erkennen zu laſſen
Was leiſtet für dieſen Zweck die 1849 in England erfundene
Amos ſche Maſchine

17. Bis zu welcher Wirthſchaftsgröße und unter welchen Ver
hältniſſen iſt die Anſchaffung von Dreſchmaſchinen zu empfehlen und
welche derartige Maſchine wird beziehungsweiſe für die zweckmaäßigſte

Prog r a mm
für die

ste GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichener Vereins der Provinz Sachſen und Anhalt's.
ie diesjährige GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichenEntel Vercie ee Provinz Sachſen und Anhalt's wird am

26., 27. und bezte era a den 28. Mai d. J.
zu Stendal

ten werden.ab Verhandlungen über allgemeine land wirthſchaftliche Gegen

ſtände in der General Verſammlung (ſ. Anlage A.) werden diesmal
auf den erſten Tag, alſo den 26. Mai beſchränkt ſein, früh 10 Uhr
beginnen und mit Unterbrechung einer halbſtündigen Pauſe bis 3 Uhr

fortgeſetzt werden. ßUm 3 Uhr wird ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtattfinden
und die dann nöch übrige freie Zeit dem geſelligen Verkehr unter den
Theilnehmern überlaſſen bleiben.

Am zweiten Täge, den 27. Mai wird der landwirthſchaftliche
Verein zu Stendal von früh bis Mittags 1—2 Uhr ſeine diesjährige
Thier und Zuchtſtutenſchau abhalten. Nachmittags ſoll von 5 Uhr
ab die öffentliche Central Verſammlung behufs Verhandlung resp.
Beſchlußnahme über die in der Anlage B. aufgeführten Gegenſtände ſtatt
finden, für welche Verſammlung bemerkt wird, daß in derſelben ſtatu
tenmäßig zwar nur die Deputirten der Special Vereine und die Cen
tralDirections Mitglieder Sitz und Stimme, jedoch alle Theilnehmer
an der General Verſammlung die Befugniß haben, derſelben beizu
wohnen.ß Der dritte Tag, der 28. Mai, hat die Beſtimmung, für diejeni

gen, die es wünſchen ſollten und dies zu erkennen geben, zur Beſich
kigung von altmärkiſchen Wirthſchaften in der Umgebung von Stendal
(namentlich einer Höhen und einer WiſcheWirthſchaft) verwendet
zu werden wobei möglichſt Rückſicht darauf genommen werden wird,
daß die Theilnehmer an dieſen Excurſionen im Laufe des Nachmit
tags ihre Rückreiſe nach den beiden Richtungen der Eiſenbahn be
werkſtelligen können.

Jn welchem Locale die bezüglichen Verſammlungen ſtattfinden,
wo die Einlaßkarten zu denſelben gegen das Eintrittsgeld (10 Sgr.
für die Dauer der ganzen Verſammlung) zu erhalten ſein werden,
darüber werden die Ankommenden bei ihrer Ankunft auf dem Eiſen
bahnhofe, ſo wie in den Gaſthöfen zum weißen Schwan und ſchwar-
zen Adler beſtimmte Nachricht erhalten.

Gelegenheit zum Unterkommen bieten die beiden letztgenannten
Gaſthöfe, jedoch wird weiterhin der Vorſtand des landwirthſchaftlichen
Vereins in Stendal Sorge tragen, daß die Ankommenden Auskunft
über geeignete Privat Wohnungen erhalten; auch will Herr Regie
rungsRath Ruſt zu Stendal die Güte haben, Beſtellungen auf Lo
gis anzunehmen.

A.
Verhandlungs Gegenſtände der General-Verſammlung.

1. Welche Stellung und Bedeutung nimmt die Pferdezucht über
haupt, und insbeſondere in der Altmark ein? Welchen Einfluß auf
dieſelbe haben die Rennen und die Vertheilung von Prämien geübt
Haben ſich in der Altmark bereits Zuchtvereine gebildet; worauf iſt
bei Bildung dieſer Zuchtvereine zu rückſichtigen, und welche Reſultate
ſind von ihnen zu erwarten

2. Jſt die Beſorgniß gegründet, daß durch die Separationen die
Viehzucht der bäuerlichen Wirthe im Allgemeinen vermindert werden
könnte? im Bejahungsfalle Welche Viehſorten würden insbe
ſondere und vorzugsweiſe eine Verminderung zu erleiden haben
und Kann durch zweckmäßige, namentlich vermehrten Futterbau gehalten
erzielende Feld Eintheilung ſolcher Verminderung, ſowohl im Allge 18. Wird der zu ſtarke Zucker Rübenbau nicht bald zum Ausbau
meinen, als auch in Bezug auf einzelne Viehſorten erheblich genug führen, und welches Schutzmittel iſt dagegen anzuwenden

entgegen gewirkt werden (Schluß folgt.Heß anntmachungen
Donnerstag den 22. Mai d. J. Vormittags Die Kaufleute Herr Simon und HerrDarlehne, nicht unter 10,000 gegen

depoſitalmäßige hypothekariſche Sicherheit würde
das Depoſitorium des Königlichen Kreisgerichts
zu Halle a/S. ausleihen können.

Halle a/S., den 12. Mai 1851.
Königl. Kreisgericht.

v. Koenen.

Orgel. Eine kleine Orgel oder ein Poſi
tiy (vielleicht 2 Ellen breit, 2 Elle tief)
mit etwa drei Stimmen, Flöte 5 Fuß, Gedact
8 Fuß und Prinzipal 2 Fuß ohne Pedal, oder
auch das bloße Werk zu einem ſolchen Jnſtru
ment (ohne Gehäuſe) wird alt oder neu
zu einem billigen Preiſe zu kaufen geſucht.

Anerbietungen richte man an den Kanzlei
Director Benemann zu Halle a/S.

Eine Grube Pferdedünger iſt zu verkaufen
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär.“

10 Uhr ſoll im hieſigen Königl. Schloſſe mit
der Verſteigerung von circa 5 guten Caro
liner Reis und 12 Buchweizen Grütze in
kleinen Poſten gegen gleich baare Bezahlung
fortgefahren werden.

Weißenfels, den 15. Mai 1851.
Kgl. Reſerve--Magazin Verwaltung.

Ein junger kräftiger Mann, welcher Luſt hat
die Landwirthſchaft zu erlernen, und die nöthi
gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet auf dem Gute
Roſenfeld bei Torgau für das Lehrgeld von
20 Friedrichsd'or auf die ganze Lehrzeit ſofort
ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende ha
ben ſich bei Unterzeichnetem auf obengenann
tem Gute zu melden.

Noeber, Jnſpekt.

Neue Wandmuſter und Kanten für Maurer
ſind angekommen bei Fr. Schlüter.

Thomee beabſichtigen ihre im Wittenberger
Kreiſe bei Pratau in der Probſtei etwa 10 Mi
nuten von der Elbe entfernt liegenden Be
ſitzungen
a) die Ziegelei mit zwei Brennöfen und drei

Trockenſcheunen,
die Schankwirthſchaft,

c) ungefähr 118 Morgen der vorzüglichſten
Elbwieſen in größeren und kleineren Par
zellen

zu verkaufen. Jm Auftrag derſelben habe ich
hierzu

auf den 2. Juni d. J Vormittags 9 UhrTann an S und Stelle angeſetzk. Die nä
heren Verkaufsbedingungen können auf porto
freie Anfragen und gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von mir mitgetheilt werden.

Kemberg, den 14. Mai 1851.
Der Rechtsanwalt und Notar

ELs6ſer.



Bekanntmachung.
1) Die zu 1862 10 1 veranſchlagte Erbauung eines neuen Schulhau

ſes zu Plößnitz,
2) die zu 102 9 veranſchlagte Dach

reparatur am Pfarrhauſe zu Mötzlich
ollen

Sonnabend den 24. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition hier, unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen, nach
Einſicht der Anſchläge und Zeichnungen an den
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ich
qualificirte Bau Unternehmer hierdurch einlade.

Delitzſch, den 13. Mai 1851.
Der Bau Jnſpektor

Schönwald.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Ober Heldrungen iſt

geſonnen, den 24. d. M. 500 Scheffel Hafer
meiſtbietend zu verkaufen. Kaufliebhaber wol
len ſich gedachten Tages Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthofe einfinden, auf welche Zeit
der Verkaufstermin anberaumt iſt. Es wird
zugleich bemerkt, daß der Käufer des Kauf
preiſes beim Zuſchlage, den Reſt beim Abho
len des Hafers zu zahlen hat, und der Ver-
kauf nach Befinden im Ganzen oder in Par
tieen ſtattfinden wird.

Ober-Heldrungen, den 13. Mai 1851.
Eckardt, Schulze.

Aus hieſiger Schäferei werden
150 Stück Erſtlings, vier und ſechszähnige

Schaafe,
150 Stück Erſtlings, vier und ſechszähnige

Hammel,
100 Stück JährlingsSchaafe und Hammel,
50 Lämmer,

mit oder ohne Wolle, zum Verkauf geſtellt.
Das Schaafvieh zeichnet ſich ſowohl durch Fein
heit der Wolle als ſtarkem Körperbau aus.

Rittergut Dobritz in AnhaltDeſſau
bei Zerbſt.

Verkaufs Anzeige.
Wegen Dienſtveränderung beabſichtigt der

Unterzeichnete
40 Stück feine wollreiche Schaafe, 4- und

6 zähnig, und
14 Stück Lämmer,

mit oder ohne Wolle,
zu verkaufen.

Käufer wollen ſich bis zum 25. Mai in
Haus Zeitz bei Alsleben an der Saale,
von da ab aber in deſſen Wohnung zu Treb
nitz bei Cönnern melden.

Der Schaafknecht
Chriſtian Martin.

Die höheren Orts begünſtigte
Blutegel-Zuchtanſtalt

von K. Hundt in Aken
liefert ihre Egel, das Schock zu 4 e post-
mumerando, 4 praenumerando und bei län
gerem Geſchäftsverkehr noch billiger.

Auf einem bedeutenden Landgute, verbun
den mit einer Zuckerfabrik, unweit Halle,
kann zu Johanni d. J. ein Oekonomie Lehr
ling engagirt werden. Hierauf Bezug neh
mende Reflectanten werden gebeten, ihre Offer
ten gefälligſt unter der Adr. D. G. K. Nr. 24
an Eduard Stückrath in der Expedition
dieſes Blattes am Markte abzugeben.

Auf einem Landgute in der Nähe von Halle
wird zu Johannis d. J. eine Gouvernante ge
ſucht. Offerten werden unter der Adreſſe Frau
Paſtor Jacobi in Halle Nr. 77 franco er
beten.

Empfehlung von Tuchen, Buckskins und
allen Herren-Artikeln.

ſtigen Einkaufs, zu den billigſten Preiſen

Meinem Manufaetur und Mode
kin Lager beigelegt, und empfehle ſolches, die

beſonders eine
und geſchmackvollſten Niederl. Tuche und Bucks

S Eine große und neue Auswahl Viſiten

Geſchäft habe ich ein Tuch und Bucks-
ſtrengſte Reellität verſichernd, vermöge gün

roße Auswahl der neueſten
ins.

und Mantillen
aus den beſten Stoffen nach den neueſten
gen Preiſen.

Modells gearbeitet, zu äußerſt billi

Die neueſten ModeArtikel,
beſonders eine große Auswahl
Luſtrin und Barege, Tücher
zu 2 und 21 F. empfiehlt billigſt

ſeidene Stoffe, Jaconnet, Cachimir,
und Doppelſhawls, Mouſſelin de lain- Roben

M. Co Leipziger Straße.
Mouſſelin,

Nr. 320 bisher beſtandene

Nr. 1649, verlegt und damit ein

verbunden habe.

dienung zu rechtfertigen ſuchen.

Meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden, ſowie einem geehrten Publikum er
laube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine in der Leipziger Straße

Butterhandlung
nach dem Hauſe des Herrn Fritſch, Ober Leipziger Straße

Materialwaaren- Geſchäft
Jch bitte das dem bisherigen Geſchäfte bewieſene ehrenvolle Vertrauen au auf meinneues Unternehmen wohlwollend auszudehnen und werde daſſelbe durch reelle u Wie Be

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober Leipziger Straße Nr. 1649.

Kaffee's, Raffinade, Melis, Farine und überhau t ſämmtliche Materialwaaren em ehle
in beſter Qualité zu den möglichſt billigſten Preiſen d

Friſche Schmelzbutter, à 6 Salzbutter, à 4, 5, 6 u. 677, pr. im Gan
zen billiger, wie auch bair. Sahnenkäſe von ganz vorzüglicher Qualité offerirt

Fr. Aug. Perſchmann.

Fr. Aug. Perſchmann.
Bei Hermann Berner in Halle, Markt Nr. 728, erſchien ſoeben:

Verzeichniß
der anf der Univerſität Halle- Wittenberg

beſtehenden

Stipendien und Benefizien.
Nebſt kurzer Nachricht von den auf den andern Königl. Preuß Univerſitäten

beſtehenden Benefizien.

Preis 5
uuuuſtceeeeeeeDie ſeit 4 Wöchen in Leipzig berüchtigten

Leben, Thaten und Fahrten des Sir Mackintosh (weiland Schneidergeſelle)
ſind in einer höchſt humoriſtiſchen Broſchur nebſt Tableau von 12 Bilderſcenen in der
Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) in Halle à 7 zu haben.

Für das laufende Jahr übernehmen wir wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden für
die ſeit einer Reihe von 28 Jahren unter Betheiligung der Königl. Regierung und der immer
wachſenden Theilnahme des landwirthſchaftlichen Publikums beſtehende, auf die ſolideſten
Grundlagen baſirte Neue Berliner Hagel- Aſſeeuranz-Geſellſchaft, und zwar

uns zu haben.

Halle a/S., d. 17. April 1851.

gegen feſte Prämie ohne alle Nachzahlung. Die dazu nöthigen Formulare ſind bei

A. W. Barnitſon Sohn,Agenten der Neuen Berliner HagelAſſec. Geſellſchaft.

Vermiethung.
Jn guter Geſchäftslage iſt ein Laden mit

Zubehör und Wohnung zu vermiethen.
Halle a/S., gr. Steinſtraße Nr. 130.

2 Stück zugfeſte Ackerpferde ſtehen zum Ver
kauf und ſind täglich von Abends 6 Uhr an in
e zu nehmen vor dem Leipziger Thor
Nr. 10.

Jch bin willens, mein Putz und Mode-
waaren- Geſchäft aus freier Hand zu ver
kaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich ge
fälligſt ſelbſt an mich wenden.

Artern, den 14. Mai 1851.
Nanny Hoppe.

ſchrank und eine Hobelbank iſt zu verkaufen
Rathhausgaſſe Nr. 253.

8 Wispel geſunde rothe Kartoffeln ſo wie
75 Stück ſchwere fette Hammel ſind zu ver
kaufen durch

den Mäkler Münch in Schafſtedt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Sonntag Concert. Wittig.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Zu kaufen wird geſucht eine gebrauchte, noch
in gutem Stande befindliche vierſitzige einſpän
nige Chaiſe oder Droſchke, auch ein einſpännig
gefahrnes, frommes und geſundes Pferd nebſt
Kutſchgeſchirr. Das Nähere bei Herrn Apo
theker Hartmann, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50.

Ein Familienlogis von 5 bis 7 Zimmern,
6 Kammern Küche, allem Zubehör und Gar
tenpromenade iſt vom 1. October d. J. ab zu
vermiethen. SDber Steinthor Nr. 1510711.

Markktberichte.
Hamburg d. 14. Mai. Getreide unverändert.

Oel 20 pr. Octbr. 20
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